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Der Hl. Stuhl

1 
Botschaft von Papst Franziskus zur Feier des 55. Weltfriedenstages 

am 1.1.2022

Dialog zwischen den Generationen, Erziehung und Arbeit: Werkzeuge, 
um einen dauerhaften Frieden aufzubauen

1.	 „Wie willkommen sind auf den Bergen die Schritte des Freudenboten, 
der Frieden ankündigt“ (Jes 52,7) 

	 Die Worte des Propheten Jesaja bringen den Trost zum Ausdruck, das 
Aufatmen eines verbannten Volkes, das durch Gewalt und Übergriffe 
am Ende seiner Kräfte und der Würdelosigkeit und dem Tod ausgelie-
fert war. Über dieses Volk fragte sich der Prophet Baruch: „Warum, Israel, 
warum lebst du im Gebiet der Feinde, wirst alt in einem fremden Land, 
bist unrein geworden, den Toten gleich, wurdest gezählt zu denen, die 
in die Unterwelt hinabsteigen“ (Bar 3,10–11). Für dieses Volk bedeutete 
die Ankunft des Friedensboten die Hoffnung auf eine Neugeburt aus den 
Trümmern der Geschichte, der Beginn einer strahlenden Zukunft. 

	 Auch heute noch bleibt der Weg des Friedens, den der heilige Paul VI. 
mit dem neuen Namen einer umfassenden Entwicklung1 bezeichnet 
hat, leider weit entfernt vom wirklichen Leben vieler Männer und Frau-
en und folglich von der Menschheitsfamilie, die mittlerweile weltweit 
vernetzt ist. Trotz der vielfachen Anstrengungen, die auf einen konst-
ruktiven Dialog zwischen den Nationen hinzielen, verstärkt sich der oh-
renbetäubende Lärm der Kriege und Konflikte, während sich Krankhei-
ten im Ausmaß von Pandemien verbreiten, sich die Auswirkungen des 
Klimawandels und der Umweltschäden verschlimmern, sich das Drama 
des Hungers und des Durstes verschärft. Zugleich herrscht weiterhin ein 
Wirtschaftssystem vor, das mehr auf dem Individualismus als auf einer 
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solidarischen Teilhabe beruht. Wie zu den Zeiten der antiken Propheten, 
hört auch heute die Klage der Armen wie die der Erde 2 nicht auf, sich zu 
erheben, um Gerechtigkeit und Frieden zu erflehen.
In jedem Zeitalter war der Frieden zugleich Gabe aus der Höhe und Ergeb-
nis einer gemeinsamen Anstrengung. Es gibt in der Tat eine „Architektur“ 
des Friedens, in der verschiedene gesellschaftliche Einrichtungen einen 
Beitrag leisten, und es gibt ein „Handwerk“ des Friedens, das jeden von uns 
in erster Person miteinbezieht. 3 Alle können zusammenarbeiten, um eine 
friedvollere Welt aufzubauen: angefangen vom eigenen Herzen und von 
den Beziehungen in der Familie, in der Gesellschaft und mit der Umwelt, 
bis zu den Beziehungen unter den Völkern und zwischen den Staaten. 
Ich möchte hier drei Wege für den Aufbau eines dauerhaften Friedens 
vorschlagen. Zunächst einmal den Dialog zwischen den Generationen 
als Grundlage für die Verwirklichung gemeinsamer Pläne. In zweiter Li-
nie die Bildung, als Basis für Freiheit, Verantwortung und Entwicklung. 
Schließlich die Arbeit für eine vollständige Verwirklichung der Men-
schenwürde. Es handelt sich um drei unabdingbare Elemente, um „einen 
Sozialpakt entstehen“ zu lassen, 4 ohne den sich jedes Friedensprojekt als 
ungenügend erweist.

2.	Dialog führen unter den Generationen, um den Frieden aufzubauen 
	 In einer Welt, die immer noch von der allzu problemreichen Pandemie in 

die Zange genommen wird, „versuchen [einige], der Realität zu entflie-
hen, indem sie sich in die Privatsphäre zurückziehen, andere begegnen 
ihr mit zerstörerischer Gewalt. Aber zwischen der egoistischen Gleich-
gültigkeit und dem gewaltsamen Protest gibt es eine Option, die immer 
möglich ist: den Dialog. Der Dialog zwischen den Generationen“. 5

Jeder ehrliche Dialog erfordert, auch wenn er von einer angemessenen 
und positiven Dialektik nicht frei ist, immer ein Grundvertrauen zwi-
schen den Gesprächspartnern. Zu diesem gegenseitigen Vertrauen müs-
sen wir zurückfinden, um es uns wieder anzueignen! Die gegenwärtige 
Gesundheitskrise hat bei allen das Bewusstsein für die Einsamkeit und 
für das In-sich-Kehren verstärkt. Zur Einsamkeit der älteren Menschen 
gesellt sich bei den Jugendlichen das Bewusstsein der Ohnmacht und 
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des Fehlens einer gemeinsamen Zukunftsperspektive. Eine solche Krise 
ist gewiss schmerzlich. In ihr kann sich aber auch das Beste im Menschen 
zeigen. In der Tat haben wir während der Pandemie überall auf der Welt 
großartige Zeugnisse des Mitgefühls, des Teilens und der Solidarität fest-
gestellt. 
Dialog führen bedeutet anhören, sich auseinandersetzen, übereinkom-
men und miteinander vorangehen. Dies alles unter den Generationen zu 
fördern heißt, das harte und unfruchtbare Erdreich des Konflikts aufzu-
lockern, um die Samen eines dauerhaften und gemeinsam vertretenen 
Friedens zu kultivieren. 
Während der technische und wirtschaftliche Fortschritt die Generatio-
nen oft einander entfremdet hat, zeigen die gegenwärtigen Krisen die 
Notwendigkeit ihres Zusammenspiels. Einerseits brauchen die jungen 
Menschen die Lebens-, die Weisheits- und die geistliche Erfahrung der 
Älteren; andererseits haben die Älteren die Unterstützung, die Zunei-
gung, die Kreativität und die Dynamik der Jungen nötig. 
Die großen gesellschaftlichen Herausforderungen und die Prozesse der 
Befriedung kommen nicht ohne den Dialog zwischen den Hütern des Ge-
dächtnisses – den älteren Menschen – und denjenigen, die die Geschich-
te voranbringen, – der Jugend – aus. Ebenso braucht es die Bereitschaft 
eines jeden, dem anderen Raum zu geben. Keiner darf sich anmaßen, die 
gesamte Szenerie abzudecken, indem man die eigenen unmittelbaren 
Interessen verfolgt, als ob es weder Vergangenheit noch Zukunft gäbe. 
Die globale Krise, die wir erleben, zeigt uns in der Begegnung und im Di-
alog zwischen den Generationen die treibende Kraft einer gesunden Po-
litik, die sich nicht damit zufrieden gibt, das Vorhandene „durch Zusam-
menflicken oder bloße schnelle Gelegenheitslösungen“ 6 zu meistern, 
sondern sich bei der Erarbeitung von gemeinsamen und nachhaltigen 
Projekten als eine wertvolle Form der Nächstenliebe 7 äußert. 
Wenn wir es schaffen, bei den anstehenden Problemen diesen generati-
onsübergreifenden Dialog auszuführen, „werden wir gut in der Gegen-
wart verwurzelt sein können. Aus dieser Position heraus werden wir in 
der Lage sein, mit der Vergangenheit und der Zukunft im Austausch zu 
stehen: mit der Vergangenheit, um von der Geschichte zu lernen und die 
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Wunden zu heilen, die uns zuweilen beeinträchtigen; mit der Zukunft, 
um den Enthusiasmus zu nähren, die Träume aufsprießen zu lassen, pro-
phetische Visionen zu erwecken, Hoffnungen blühen zu lassen. Auf diese 
Weise werden wir vereint voneinander lernen“. 8 Wie könnten sonst die 
Bäume ohne die Wurzeln wachsen und Früchte tragen? 
Es genügt, an das Thema der Sorge um unser gemeinsames Haus zu den-
ken. In der Tat ist die Umwelt selbst „eine Leihgabe, die jede Generation 
empfängt und an die nächste Generation weitergeben muss“. 9 Deshalb 
müssen die vielen jungen Menschen gewürdigt und ermutigt werden, 
die sich für eine gerechtere Welt einsetzen; eine Welt, die auf die Be-
wahrung der Schöpfung, die unserer Obhut anvertraut ist, achtet. Sie tun 
dies mit Unruhe und Begeisterung sowie vor allem mit einem Sinn für 
Verantwortung im Hinblick auf einen dringenden Kurswechsel, 10 den 
die Schwierigkeiten verlangen, die aus der heutigen ethischen und so-
zio-ökologischen Krise 11 entstanden sind. 
Im Übrigen kann die Möglichkeit, gemeinsam Wege des Friedens aufzu-
bauen, nicht von der Erziehung und der Arbeit absehen. Diese sind be-
vorzugte Orte und Begegnungsstätten des generationenübergreifenden 
Dialogs. Die Erziehung liefert die Grammatik des Dialogs zwischen den 
Generationen, und die Arbeitswelt führt Männer und Frauen verschiede-
ner Generationen zusammen, wo sie zusammenarbeiten und ihr Wissen, 
ihre Erfahrungen wie auch ihre Befähigungen für das Gemeinwohl wei-
tergeben. 

3.	Bildung und Erziehung als Motor des Friedens 
In den letzten Jahren sind die Haushaltsmittel für Bildung und Erzie-
hung, die eher als Ausgaben denn als Investitionen betrachtet werden, 
weltweit erheblich zurückgegangen. Sie sind jedoch die Hauptträger der 
ganzheitlichen menschlichen Entwicklung: Sie machen den Menschen 
freier und verantwortungsbewusster und sind für die Verteidigung und 
Förderung des Friedens unverzichtbar. Mit anderen Worten: Bildung und 
Erziehung sind die Grundlagen einer eng zusammenstehenden, zivili-
sierten Gesellschaft, die in der Lage ist, Hoffnung, Wohlstand und Fort-
schritt zu schaffen. 
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Die Militärausgaben hingegen sind über das Niveau zum Ende des „Kal-
ten Krieges“ gestiegen und werden voraussichtlich weiter exorbitant zu-
nehmen. 12 
Es ist daher dringend notwendig, dass die Verantwortlichen in der Re-
gierung eine Wirtschaftspolitik entwickeln, die das Verhältnis zwischen 
öffentlichen Investitionen in die Bildung und den für die Rüstung be-
reitgestellten Mitteln umkehrt. Darüber hinaus kann die Fortsetzung 
eines echten internationalen Abrüstungsprozesses für die Entwicklung 
der Völker und Nationen nur von großem Nutzen sein, da dadurch fi-
nanzielle Ressourcen frei werden, die in geeigneterer Weise für das Ge-
sundheitswesen, die Schulen, die Infrastruktur, den Umweltschutz usw. 
eingesetzt werden können. 
Ich hoffe, dass die Investitionen in die Bildung mit einem stärkeren En-
gagement für die Förderung der Kultur der Achtsamkeit einhergehen 
werden. 13 Sie kann angesichts der Brüche in der Gesellschaft und der Un-
tätigkeit der Institutionen zu einer gemeinsamen Sprache werden, die 
Barrieren niederreißt und Brücken baut. „Ein Land wächst, wenn seine 
verschiedenen kulturellen Reichtümer konstruktiv in Dialog miteinan-
der stehen: die Volkskultur, die Universitätskultur, die Jugendkultur, die 
Kultur der Kunst und die Kultur der Technik, die Wirtschaftskultur und 
die Familienkultur sowie die Medienkultur“. 14 Es ist daher notwendig, 
ein neues kulturelles Paradigma zu schmieden, und zwar durch „einen 
globalen Bildungspakt für und mit den jüngeren Generationen [...], der 
Familien, Gemeinschaften, Schulen und Universitäten, Institutionen, Re-
ligionen, Regierende, ja, die gesamte Menschheit dazu verpflichtet, reife 
Menschen heranzubilden“. 15 Ein Pakt, der die Erziehung zur ganzheit-
lichen Ökologie nach einem kulturellen Modell des Friedens, der Ent-
wicklung und der Nachhaltigkeit fördern soll, in dessen Mittelpunkt die 
Geschwisterlichkeit und das Miteinander zwischen Mensch und Umwelt 
stehen. 16 
Die Investition in die Bildung und Erziehung der jüngeren Generationen 
ist der Hauptweg, um sie durch eine gezielte Ausbildung dazu zu befähi-
gen, einen angemessenen Platz in der Arbeitswelt einzunehmen. 17 
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4.	Schaffung und Sicherung von Arbeit ist friedensstiftend
Arbeit ist ein unverzichtbarer Faktor für den Aufbau und die Erhaltung 
des Friedens. Sie ist Ausdruck der eigenen Person und der eigenen Fä-
higkeiten, aber auch Einsatz, Mühe, Zusammenarbeit mit anderen, denn 
man arbeitet immer mit oder für jemand anderen. In dieser eindeutig 
sozialen Perspektive ist die Arbeit der Ort, an dem wir lernen, unseren 
Beitrag zu einer lebenswerteren und schöneren Welt zu leisten. 
Die Covid-19-Pandemie hat die Situation in der Arbeitswelt noch er-
schwert, die bereits mit zahlreichen Herausforderungen konfrontiert 
war. Millionen von wirtschaftlichen und produktiven Unternehmen sind 
in Konkurs gegangen; die Zeitarbeiter sind zunehmend gefährdet; viele 
derjenigen, die wesentliche Dienstleistungen erbringen, sind noch mehr 
aus dem öffentlichen und politischen Bewusstsein verschwunden; Fern-
unterricht hat in vielen Fällen zu einem Rückschritt beim Lernen und in 
der Schullaufbahn geführt. Darüber hinaus sind heute die Aussichten für 
junge Menschen, die in den Arbeitsmarkt eintreten, und für Erwachsene, 
die in die Arbeitslosigkeit geraten sind, dramatisch. 
Die Auswirkungen der Krise auf die informelle Wirtschaft, die oftmals 
Migranten als Arbeiter beschäftigt, waren besonders verheerend. Viele 
von ihnen werden von den nationalen Gesetzen nicht anerkannt, so als 
ob es sie nicht gäbe; sie leben unter sehr prekären Bedingungen für sich 
und ihre Familien, sind verschiedenen Formen der Sklaverei ausgesetzt 
und haben kein Sozialsystem, das sie schützt. Hinzu kommt, dass der-
zeit nur ein Drittel der Weltbevölkerung im erwerbsfähigen Alter über 
ein Sozialschutzsystem verfügt oder nur in begrenztem Umfang davon 
Gebrauch machen kann. In vielen Ländern sind Gewalt und organisierte 
Kriminalität auf dem Vormarsch und schränken die Freiheit und Würde 
der Menschen ein, vergiften die Wirtschaft und verhindern die Entwick-
lung des Gemeinwohls. Die Antwort auf diese Situation kann nur in einer 
Ausweitung der Möglichkeiten für menschenwürdige Arbeit liegen. 
Arbeit ist in der Tat die Grundlage, auf der Gerechtigkeit und Solidari-
tät in jeder Gemeinschaft aufgebaut werden können. Aus diesem Grund 
darf man „nicht danach trachten, dass der technologische Fortschritt im-
mer mehr die menschliche Arbeit verdränge, womit die Menschheit sich 
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selbst schädigen würde. Die Arbeit ist eine Notwendigkeit, sie ist Teil des 
Sinns des Lebens auf dieser Erde, Weg der Reifung, der menschlichen 
Entwicklung und der persönlichen Verwirklichung“. 18 Wir müssen un-
sere Ideen und Bemühungen bündeln, um die Bedingungen zu schaffen 
und Lösungen zu finden, damit jeder Mensch im erwerbsfähigen Alter 
die Möglichkeit hat, durch seine Arbeit zum Leben der Familie und der 
Gesellschaft beizutragen. 
Es ist dringender denn je, weltweit annehmbare und menschenwürdi-
ge Arbeitsbedingungen zu fördern, die sich am Gemeinwohl und an der 
Bewahrung der Schöpfung orientieren. Es ist notwendig, die Freiheit der 
unternehmerischen Initiativen zu gewährleisten und zu unterstützen 
und gleichzeitig einen erneuerten sozialen Verantwortungssinn zu för-
dern, damit der Gewinn nicht das einzige Leitkriterium sei. 
In dieser Hinsicht sollten Initiativen angeregt, begrüßt und unterstützt 
werden, die auf allen Ebenen die Unternehmen zur Achtung der grund-
legenden Menschenrechte der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
drängen und dafür nicht nur die Institutionen, sondern auch die Ver-
braucher, die Zivilgesellschaft und die Betriebswelt sensibilisieren. Je 
bewusster diese Unternehmen sich ihrer sozialen Rolle sind, desto mehr 
werden sie zu Orten, an denen die Menschenwürde gelebt wird, und 
tragen so ihrerseits zum Aufbau des Friedens bei. Diesbezüglich ist die 
Politik gefordert, eine aktive Rolle zu spielen und ein ausgewogenes Ver-
hältnis zwischen wirtschaftlicher Freiheit und sozialer Gerechtigkeit zu 
fördern. Und alle, die sich in diesem Bereich engagieren, angefangen 
bei den katholischen Arbeitnehmern und Unternehmern, können in der 
Soziallehre der Kirche sichere Orientierungspunkte finden. 

Liebe Brüder und Schwestern! Während wir bestrebt sind, unsere An-
strengungen zur Überwindung der Pandemie zu bündeln, möchte ich 
meinen Dank an all diejenigen erneuern, die sich mit Großzügigkeit und 
Verantwortungsbewusstsein für Bildung, Sicherheit und den Schutz der 
Rechte eingesetzt haben und weiterhin einsetzen, um die medizinische 
Versorgung zu gewährleisten, die Zusammenführung von Familienmit-
gliedern und Kranken zu erleichtern und die wirtschaftliche Unterstüt-
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zung der Bedürftigen oder derjenigen, die ihren Arbeitsplatz verloren 
haben, sicherzustellen. Und ich versichere mein Gebetsgedenken für alle 
Opfer und ihre Familien. 

Ich appelliere an die Regierenden und die Verantwortungsträger in Po-
litik und Gesellschaft, an die Hirten und die Mitarbeiter der kirchlichen 
Gemeinschaften sowie an alle Männer und Frauen guten Willens, ge-
meinsam diese drei Wege zu beschreiten: Dialog zwischen den Generati-
onen, Bildung und Arbeit. Mit Mut und Kreativität. Und möge es immer 
mehr Menschen geben, die in aller Stille, Demut und Beharrlichkeit Tag 
für Tag zu Handwerkern des Friedens werden. Und möge der Segen des 
Gottes des Friedens ihnen stets vorangehen und sie begleiten! 

Aus dem Vatikan, am 8. Dezember 2021, 
Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau Maria

FRANZISKUS

1	 Vgl. Enzyklika Populorum progressio (26. März 1967), 76 ff. 
2	 Vgl. Enzyklika Laudato si’ (24. Mai 2015), 49. 
3	 Vgl. Enzyklika Fratelli tutti (3. Oktober 2020), 231. 
4	 Ebd., 218. 
5	 Ebd., 199.
6	 Ebd., 179. 
7	 Vgl. ebd., 180. 
8	 Nachsynodales Apostolisches Schreiben Christus vivit (25. März 2019), 199. 
9	 Enzyklika Laudato si’ (24. Mai 2015), 159. 
10	 Ebd., 163; 202. 
11	 Ebd., 139. 
12	 Vgl. Botschaft an die Teilnehmer des 4. Pariser Friedensforums, 11.–13. November 2021. 
13	 Vgl. Laudato si’ (24. Mai 2015), 231; Botschaft zum 54. Weltfriedenstag. Die Kultur der Achtsamkeit 

als Weg zum Frieden (8. Dezember 2020). 
14	 Enzyklika Fratelli tutti (3. Oktober 2020), 199. 
15	 Videobotschaft für den Global Compact on Education. Together to Look Beyond (15. Oktober 2020). 
16	 Vgl. Videobotschaft für den High Level Virtual Climate Ambition Summit (13. Dezember 2020). 
17	 Vgl. Hl. Johannes Paul II, Enzyklika Laborem Exercens (14. September 1981), 18. 
18	 Enzyklika Laudato si’ (24. Mai 2015), 128.
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Der Bischof von Passau

2 
Aufruf der deutschen Bischöfe zur Fastenaktion Misereor 

„Es geht! Gerecht.“

Liebe Schwestern und Brüder,

die Temperaturen steigen, Niederschläge fallen seltener, dafür mancher-
orts in extremen Mengen. Das erleben wir weltweit, auch in Deutschland. 
Aber manche Länder sind auf geradezu dramatische Weise betroffen. In 
Bangladesch und auf den Philippinen spricht man vom Klimanotstand. In 
stark wachsenden Städten leiden die Menschen dort unter sengender Hit-
ze. Steigende Wasserpegel berauben sie ihrer Lebensgrundlagen.
Dieser Notstand ist menschengemacht. Ihn zu überwinden, ist eine Fra-
ge der Gerechtigkeit. Die Misereor-Fastenaktion macht Mut: „Es geht! Ge-
recht.“ 
Menschen auf den Philippinen und in Bangladesch zeigen, wie Anpassung 
an den Klimawandel gelingen kann. Hütten in Armenvierteln, auf deren 
Dächern und Wänden Pflanzen wachsen, sind besser geschützt gegen Über-
hitzung. Zugleich tragen die Pflanzen Früchte zur Ernährung der Familien. 
Auf gut ausgebauten Rad- und Fußwegen können ärmere Bevölkerungs-
gruppen Wege zur Schule oder zur Arbeit klimaschonend, kostengünstig 
und sicher zurücklegen. Gemeinsam mit den Projektpartnern werden alte 
Baumbestände geschützt. 
Es geht! Gerecht. Mit der Unterstützung von Misereor können die Men-
schen im globalen Süden viel bewegen. Setzen wir durch die Fastenaktion 
ein deutliches Zeichen für soziale und ökologische Gerechtigkeit weltweit. 
Stellen wir uns mit unserer großherzigen Spende an die Seite der Misere-
or-Partner und verbinden wir uns mit ihnen im Gebet.
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Fulda, den 23.9.2021
Für das Bistum Passau

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau

Dieser Aufruf soll am 4. Fastensonntag, dem 27. März 2022, in allen Gottes-
diensten (auch am Vorabend) verlesen und den Gemeinden zudem in anderer 
geeigneter Form bekannt gemacht werden. Die Kollekte am 5. Fastensonntag, 
dem 3. April 2022, ist ausschließlich für das Bischöfliche Hilfswerk Misereor 
bestimmt.

3 
Aufruf zur Solidarität mit den Christen im Heiligen Land 

(Palmsonntagskollekte 2022)

Liebe Schwestern und Brüder, 

am Palmsonntag schauen die katholischen Christen auf Jerusalem, die 
„Stadt des Friedens“, und auf das Heilige Land, die Heimat Jesu. Oft aber 
bieten sich uns keine Bilder des Friedens, sondern Eindrücke zerrissener 
Gesellschaften, religiöser Spannungen, von Terroranschlägen und Krieg. 
Dennoch lassen sich Pilger aus aller Welt dort vom irdischen Lebensweg 
Jesu berühren, insbesondere von seinem Ausruf beim Einzug in Jerusalem: 
„Wenn doch auch du an diesem Tag erkannt hättest, was Frieden bringt“ 
(Lk 19,42). So zeigt sich in Jerusalem, der heiligen Stadt dreier Religionen, 
die Sehnsucht nach Frieden.
Seit knapp 2.000 Jahren lebt im Heiligen Land eine kleine christliche Ge-
meinschaft. Unter schwierigen Bedingungen versucht sie, die Frohe Bot-
schaft vom Frieden zu leben. Sie setzt sich für Versöhnung und ein friedli-
ches Zusammenleben von Juden, Christen und Muslimen ein. Christliche 
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Schulen und Begegnungsstätten bemühen sich um interreligiöse Friedens- 
erziehung. Kinder aus sozial schwachen Familien, die kaum staatliche Hilfe 
erhalten, Menschen mit Behinderung, chronisch Kranke und Migranten – 
darunter viele Frauen – finden Aufnahme in christlichen Einrichtungen.
Viele Pilger haben auf ihren Reisen solche Bildungs- und Wohlfahrtsein-
richtungen sowie gemeinnützige Projekte kennengelernt und durch Spen-
den unterstützt. Infolge der Corona-Pandemie sind die Einnahmen jedoch 
nun schon zwei Jahre lang fast vollständig ausgeblieben. Um ihre sozialen, 
karitativen und interreligiösen Angebote aufrechterhalten zu können, ist 
die Kirche im Heiligen Land deshalb mehr denn je auf unsere Verbunden-
heit und Hilfe angewiesen – damit der sehnsüchtig erhoffte Friede bei im-
mer mehr Menschen Einzug halten kann.

Liebe Schwestern und Brüder, seit vielen Jahren vermitteln der Deutsche 
Verein vom Heiligen Lande und die Deutsche Franziskanerprovinz unver-
zichtbare Hilfe für die Kirchen vor Ort. Die Kollekte in den Palmsonntags-
gottesdiensten ist für diese beiden Organisationen bestimmt, die damit 
christliche Einrichtungen und Projekte im Heiligen Land unterstützen. Wir 
bitten Sie um Ihr Gebet und um eine großzügige Spende für diese Brücken-
bauer des Friedens. Dafür sagen wir Ihnen herzlichen Dank.

Fulda, den 23.9.2021
Für das Bistum Passau

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau

Die Kollekte, die am Palmsonntag, dem 10.4.2022, in allen Gottesdiensten 
(auch am Vorabend) gehalten wird, ist ausschließlich für die Unterstützung 
der Christen im Heiligen Land durch den Deutschen Verein vom Heiligen Lan-
de und das Kommissariat des Heiligen Landes der Deutschen Franziskaner-
provinz bestimmt.
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4 
Änderung im Statut für die Pfarrverbände als Seelsorgeeinheiten – 

Pfarrverband Ering

Durch Dekret vom 1. Juni 2014 wurde der Dienstsitz des Pfarrers des Pfarr-
verbandes Ering in Abänderung des Statuts für die Pfarrverbände als Seel-
sorgeeinheiten (in: Amtsblatt für das Bistum Passau 2012, Folge 2, Nr. 6) in die 
Pfarrei Prienbach verlegt.
Mit Wirkung vom 1. Januar 2022 wird hiermit verfügt, dass der Dienstsitz 
des Pfarrers nunmehr ist: Simbacher Str. 22, 94140 Ering.

5 
Arbeitsgemeinschaft der Orden im Bistum Passau (AGOP): 

Einmalige Verlängerung der Amtszeit des Vorstands 
und der Kassenprüferinnen

Da die für den 26. November 2021 vorgesehene Mitgliederversammlung 
mit der dort satzungsgemäß vorgesehenen Neuwahl des Vorstands und der 
Kassenprüferinnen der Arbeitsgemeinschaft der Orden im Bistum Passau 
(AGOP) bedingt durch die Corona-Pandemie nicht stattfinden konnte, wird 
die Amtszeit der genannten Organe einmalig um ein Jahr verlängert.

Passau, 10.1.2022

Bischof Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau



14 FOLGE 1  |  PASSAU, 7. FEBRUAR 2022  |  152. JAHRGANG

Der Generalvikar

6 
Freie Pfarrverbände

Zum 1. September 2022 stehen folgende Pfarrverbände zur Besetzung an:

–	Pfarrverband Schönau
	 mit den Pfarreien Schönau St. Stephanus, Malgersdorf St. Stephanus, Zell 

St. Ulrich und der Expositur Unterzeitlarn St. Ägidius
	 (s. Handbuch S. 653-657; 603-607; 675-677 und 669-670)

–	Pfarrverband Straßkirchen
	 mit den Pfarreien Straßkirchen St. Ägidius, Thyrnau St. Franziskus Xaveri-

us, Kellberg St. Blasius und Salzweg St. Rupertus
	 (s. Handbuch S. S. 323-325; 328-332; 298-301; 315-317)

Priester, die an der Übernahme eines Pfarrverbandes interessiert sind, 
mögen ihre Bewerbung bitte bis Freitag, 14. Januar 2022, an H. H. Bischof 
Dr. Stefan Oster SDB einreichen.

(Wurde bereits mit Rundschreiben vom 22.12.2021 bekannt gegeben.)

7 
Zählung der sonntäglichen Gottesdienstteilnehmer 

am 13. März 2022

Gemäß Beschlüssen der Deutschen Bischofskonferenz (vgl. Vollversamm-
lung vom 24. – 27.2.1969, Prot. Nr. 18, und Ständiger Rat vom 27.4.1992, Prot. 
Nr. 5) werden für die Zwecke der kirchlichen Statistik der Bistümer in der 
Bundesrepublik Deutschland die Gottesdienstteilnehmer zwei Mal im Jahr 
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gezählt. Die erste Zählung findet am zweiten Sonntag in der Fastenzeit 
(13. März 2022) statt. Zu zählen sind alle Personen, die an den sonntäglichen 
Hl. Messen (einschließlich Vorabendmessen) teilnehmen. Mitzuzählen sind 
auch die Besucher der Wort- oder Kommuniongottesdienste, die anstelle 
einer Eucharistiefeier gehalten werden. Zu den Gottesdienstteilnehmern 
zählen auch die Angehörigen anderer Pfarreien (z. B. Wallfahrer, Seminar-
teilnehmer, Touristen und Besuchsreisende).
Das Ergebnis dieser Zählung ist am Jahresende in den Erhebungsbogen der 
kirchlichen Statistik für das Jahr 2022 unter der Rubrik „Gottesdienstteil-
nehmer am zweiten Sonntag in der Fastenzeit“ (Pos. 2) einzutragen.

8 
Durchführungshinweise zur Misereor-Fastenaktion 2022

„Es geht! Gerecht.“

Die 64. Misereor-Fastenaktion 2022 steht unter dem Leitwort „Es geht! Ge-
recht.“ In der Fastenaktion richtet Misereor, das Werk für Entwicklungs-
zusammenarbeit der katholischen Kirche, den Blick auf asiatische Metro-
polen, die von den Folgen der Klimakrisen besonders betroffen sind. Sie 
liegen oft an Küsten und sind durch den steigenden Meeresspiegel bedroht. 
Insbesondere die Wohngebiete der Armen liegen in überschwemmungsge-
fährdeten Gebieten.
Die Weichenstellungen in den Städten Asiens wie auch hier bei uns für 
eine klimafreundliche, gerechtere Welt müssen und können heute erfol-
gen. Misereor-Partnerorganisationen setzen alles daran, auf eine gerech-
tere klimafreundliche Welt hinzuwirken. In der Fastenaktion 2022 erzählt 
Misereor ihre Geschichten – aus Bangladesch, von den Philippinen – und 
Geschichten aus Deutschland. Sie zeigen modellhaft und ermutigend, wie 
eine klimagerechtere Welt aussehen und erreicht werden kann. Mit der 
Fastenaktion lädt Misereor ein, selbst Teil dieser Bewegung zu werden: Als 
Mitglied einer Nachbarschaft, als Mitglied einer Kirchengemeinde. Als Bür-
gerin und Bürger. „Es geht! Gerecht.“
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Die Misereor-Fastenaktion wird am 1. Fastensonntag, dem 6. März 2022, 
in der Erzdiözese Freiburg eröffnet. Gemeinsam mit Bischöfen, Partnerin-
nen und Partnern aus Bangladesch und Philippinen sowie Gläubigen aus 
der Erzdiözese feiert Misereor um 10 Uhr im Freiburger Münster einen Got-
tesdienst, der live in der ARD übertragen wird.

Auf dem Aktionsplakat zur Fastenaktion zeigt Misereor „Daumen hoch“ für 
diejenigen, die sich für eine gerechtere Welt einsetzen: „Für Mensch und 
Natur gleichermaßen“, drückt die Geste des philippinischen Kindes aus. In 
einer direkten und sehr selbstbewussten Weise sagt es jedem Einzelnen: 
Danke, wenn Du mittust! Danke für Deine Spende! Bitte hängen Sie das 
Plakat gut sichtbar in Ihrer Gemeinde, z. B. im Schaukasten und am Schrif-
tenstand, aus und versehen Sie den Opferstock in Ihrer Kirche mit dem Mi-
sereor-Opferstockschild.

Das Misereor-Hungertuch „Du stellst meine Füße auf weiten Raum – Die 
Kraft des Wandels“ wurde von der chilenischen Künstlerin Lilian Moreno 
Sánchez gestaltet. Es lädt zu Reflexion und Auseinandersetzung ein. Das 
Hungertuch ist in zwei Größen zum Aushang im Kirchenraum, Pfarrheim 
oder in der Schule bestellbar.

Die „Liturgischen Bausteine“ geben Anregungen zur Gestaltung von Got-
tesdiensten während der Fastenzeit. Kreuzweg-Hefte sind separat bestell-
bar.

Der Misereor-Fastenkalender 2022 und das Fastenbrevier (fastenbrevier.de) 
laden ab Aschermittwoch ein, die Fastenzeit für sich oder mit der Fami-
lie aktiv zu gestalten. Viele Gemeinden bieten am Misereor-Sonntag, dem 
3. April 2022, ein Fastenessen zugunsten von Misereor-Projekten an.

Die Kinderfastenaktion hält mit Rucky Reiselustig zahlreiche Anregungen 
und Angebote zur Gestaltung der Fastenzeit in Kindergarten, Grundschule 
und Gemeinde bereit: kinderfastenaktion.de.
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Am Freitag, den 1. April 2022, ist bundesweiter Coffee Stop-Aktionstag. Be-
reiten Sie Ihren Mitmenschen eine schöne Pause – schenken Sie fair gehan-
delten Kaffee aus und sammeln Sie für Misereor-Projekte. 

Am 4. Fastensonntag, dem 27. März 2022, soll in allen katholischen Got-
tesdiensten der Aufruf der deutschen Bischöfe zur Misereor-Fastenaktion 
verlesen werden. Legen Sie bitte die Opfertütchen aus, bzw. verteilen Sie 
diese über Ihren Pfarrbrief oder direkt an die Haushalte.
Am 5. Fastensonntag, dem 3. April 2022, wird mit der Misereor-Kollekte um 
Unterstützung der Projektarbeit der Partner in Afrika, Asien, Ozeanien und 
Lateinamerika gebeten. Für spätere Fastenopfer sollte das Misereor-Schild 
am Opferstock bis zum Sonntag nach Ostern stehen bleiben. Das „Fastenop-
fer der Kinder“ soll gemeinsam mit der Gemeindekollekte überwiesen wer-
den. Es ist ausdrücklicher Wunsch der Bischöfe, dass die Kollekte zeitnah 
und ohne Abzug von den Gemeinden über die Bistumskassen an Misereor 
weitergeleitet wird. Eine pfarreiinterne Verwendung der Kollektengelder, 
z. B. für eigene Partnerschaftsprojekte, ist nicht zulässig. Misereor ist den 
Spendern gegenüber rechenschaftspflichtig. Sobald das Ergebnis Ihrer Kol-
lekte vorliegt, geben Sie es bitte der Gemeinde mit einem herzlichen Wort 
des Dankes bekannt.

Fragen zur Fastenaktion beantwortet das „Team Fastenaktion“ bei Misereor, 
Telefon: 0241/442-445, E-Mail: fastenaktion@misereor.de.

Informationen finden Sie auf der Misereor-Homepage unter fastenaktion.
misereor.de. Dort stehen viele Materialien zum kostenlosen Download be-
reit.

Materialien zur Fastenaktion können bestellt werden bei:
MVG, Telefon: 0241/47986100, E-Mail: bestellung@eine-welt-shop.de und 
misereor-medien.de.
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9 
Hinweise zur Durchführung 

der Palmsonntagskollekte 2022

Die Palmsonntagskollekte kommt den Christen im Heiligen Land zugute. 
Leitgedanke und Leitwort zur Palmsonntagskollekte 2022 lauten: Sehn-
sucht nach Frieden in der Heimat Jesu.

Zwar ist Jerusalem die „Stadt des Friedens“, dennoch bieten sich uns aus 
dem Heiligen Land oft keine Bilder des Friedens, sondern Eindrücke zer-
rissener Gesellschaften, religiöser Spannungen, von Terroranschlägen und 
Krieg. Die kleine christliche Gemeinschaft leidet auch unter diesen Span-
nungen, setzt sich aber trotzdem in besonderer Weise für deren Überwin-
dung ein. Unter schwierigen Bedingungen versucht sie, die Frohe Botschaft 
vom Frieden zu leben, und sie engagiert sich für Versöhnung und ein fried-
liches Zusammenleben von Juden, Christen und Muslimen. Christliche 
Schulen und Begegnungsstätten bemühen sich um interreligiöse Frieden-
serziehung. Menschen, die kaum staatliche Hilfe erhalten, wie Kinder aus 
sozial schwachen Familien, Menschen mit Behinderung, chronisch Kranke 
oder sozial nicht abgesicherte Migranten, finden Aufnahme in christlichen 
Einrichtungen. Infolge der Corona-Pandemie sind Einnahmen durch Pilger 
und Touristen seit zwei Jahren fast vollständig weggebrochen.

Die Christinnen und Christen im Heiligen Land benötigen unsere Solidari-
tät, um ihre sozialen, karitativen und interreligiösen Angebote aufrecht zu 
erhalten. So können sie ihren Dienst an den Menschen und der Gesellschaft 
erfüllen. Mit einer Spende zur Palmsonntagskollekte unterstützen Sie die 
Menschen im Heiligen Land, an den Ursprungsstätten unseres christlichen 
Glaubens. 

Auch die deutschen Bischöfe bitten in ihrem Aufruf um Unterstützung der 
Christen im Nahen Osten durch Gebet, Pilgerreisen und materielle Hilfe. 
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Palmsonntagskollekte am 10.4.2022
Die Palmsonntagskollekte findet am Palmsonntag, dem 10. April 2022, in 
allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) statt. Das jeweilige Generalvika-
riat/Ordinariat überweist die Spenden, einschließlich der später eingegan-
genen, an den Deutschen Verein vom Heiligen Lande (Ausnahme: die (Erz-)
Diözesen der Freisinger Bischofskonferenz überweisen ihre Spenden an das 
Erzbischöfliche Ordinariat München). Auf ausdrücklichen Wunsch der Bi-
schöfe soll die Kollekte zeitnah und ohne jeden Abzug von den Gemeinden 
über die Bistumskassen an die genannten Stellen weitergeleitet werden. 
Diesen obliegt die Aufteilung der Gelder gemäß dem bekannten Schlüssel 
und die zügige Weiterleitung der jeweiligen Spendenanteile an das Kom-
missariat des Heiligen Landes der Franziskaner in Deutschland bzw. den 
Deutschen Verein vom Heiligen Lande. Eine pfarreiinterne Verwendung 
der Kollektengelder, beispielsweise für Partnerschaftsprojekte, ist nicht zu-
lässig. Der Deutsche Verein vom Heiligen Lande und das Kommissariat des 
Heiligen Landes sind den Spendern gegenüber rechenschaftspflichtig. So-
bald das Ergebnis der Kollekte vorliegt, sollte es der Gemeinde mit einem 
herzlichen Dank bekannt gegeben werden.

Informationen und Kontakt
Weitere Informationen finden sich auf der Internetseite www.palmsonn-
tagskollekte.de. Hier können ab Anfang Januar alle Unterlagen in druckfähi-
ger Qualität heruntergeladen werden. Circa zwei Wochen vor Palmsonntag 
werden weitere Materialien zur Palmsonntagskollekte an alle deutschen 
katholischen Pfarreien versandt. 

Bei weiteren Fragen zur Palmsonntagskollekte wenden Sie sich bitte an: 
Deutscher Verein vom Heiligen Lande
Dr. Matthias Vogt, Generalsekretär
Telefon: 0221-99 50 65 0
E-Mail: palmsonntagskollekte@dvhl.de
Internet: www.dvhl.de
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10 
„Bei mir bist du groß!“ – Gabe der Erstkommunionkinder 2022

„Bei mir bist du groß!“ – unter dieses Leitwort stellt das Bonifatiuswerk in 
diesem Jahr seine Erstkommunionaktion und bittet um die Gabe der Erst-
kommunionkinder. Inhaltlich geht es bei der Erstkommunionaktion 2022 
um die bekannte Begegnung des Zollpächters Zachäus mit Jesus in Jericho, 
von der im Lukasevangelium berichtet wird. 
Das Bonifatiuswerk fördert, was zur Bildung christlicher Gemeinschaft und 
zur Vermittlung der christlichen Botschaft an die an nachfolgende Genera-
tionen in extremer Diaspora notwendig ist, u. a.: 

•	 katholische Kinder- und Jugendeinrichtungen und Wohngruppen
•	 religiöse Elementarerziehung in den katholischen Kindergärten in den 

neuen Bundesländern,
•	 Sakramentenkatechese, sowie andere religiöse und diakonische Bil-

dungsmaßnahmen,
•	 Religiöse Kinderwochen (RKW),
•	 Katholische Jugend-(verbands)arbeit,
•	 internationale religiöse Jugendbegegnungen,
•	 kirchliche Initiativen gegen Jugendarbeitslosigkeit, Gewalt und 

Missbrauch,
•	 ambulante Kinderhospizdienste,
•	 katholische Schulseelsorge und Studierendenseelsorge.

Die deutschen Bischöfe haben die Bedeutung der Förderung der Kinder- 
und Jugendpastoral in der Diaspora mit der Festlegung der Erstkommu-
niongabe für dieses Anliegen immer wieder deutlich unterstrichen. Des-
halb bitten wir die in der Pastoral Tätigen, sowie alle ehrenamtlichen und 
hauptberuflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Erstkommuni-
onvorbereitung, durch ihre aktive Unterstützung diese zentrale Arbeit auch 
im Jahr 2022 mitzutragen. Als Hilfswerk für den Glauben ist es unser An-
spruch, unsere Projektpartner solidarisch und in zuverlässiger Kontinuität 
zu begleiten. Um helfen zu können, sind wir auf unsere Spenderinnen und 
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Spender angewiesen. Aus Mitteln der Kinder- und Jugendhilfe des Bonifati-
uswerkes werden Projekte in Deutschland, Nordeuropa und dem Baltikum 
gefördert. Diese Förderung ist unter anderem nur dank der großzügigen 
Gabe der Erstkommunionkinder möglich. Durch die Corona-Pandemie sind 
diese Spenden stark eingebrochen. Umso mehr bittet das Bonifatiuswerk 
auch in diesen schwierigen Zeiten um eine verlässliche Hilfe. 
Erneut hat das Bonifatiuswerk ein Begleitheft mit Anregungen, Projektbe-
schreibungen und Tipps zur Erstkommunionaktion veröffentlicht. Neben 
Beiträgen renommierter Religionspädagogen und Theologen zum Thema 
enthält der Erstkommunion-Begleiter auch Informationen zur Arbeit der 
Diaspora-Kinder- und Jugendhilfe sowie die Vorstellung des Beispielprojek-
tes 2022. Dazu ist auf der Homepage des Bonifatiuswerkes auch ein Projekt-
film zu finden, der in der Erstkommunionvorbereitung eingesetzt werden 
kann. Aktuelles zur Vorbereitung liefert viermal im Jahr auch der Erstkom-
munion-Newsletter, der kostenfrei auf www.bonifatiuswerk.de/newsletter 
abonniert werden kann. 
Der Versand des Erstkommunion-Paketes (Erstkommunionposter, Be-
gleithefte, Spendentüten, Briefe an die Kommunionkinder usw.) erfolgt 
automatisch bis spätestens Februar 2022. Bereits im August 2021 wurden 
die Begleithefte zum Thema „Bei mir bist du groß!“ verschickt. 
Bitte überweisen Sie die Erstkommuniongabe auf das im Kollektenplan 
angegebene Konto mit dem Vermerk „Gabe der Erstkommunionkinder“. 
Vielen Dank!
Thema und Materialien zur Erstkommunionaktion 2023 können zudem 
wieder bereits ab Frühjahr 2022 unter www.bonifatiuswerk.de eingesehen 
werden. 

Sollten Ihnen die o. g. Unterlagen nicht zugegangen sein, wenden Sie sich 
bitte jederzeit und gerne an:
Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e. V.
Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe
Kamp 22, 33098 Paderborn
Telefon: (05251) 29 96-94 · Telefax:  (05251) 29 96-88
E-Mail: bestellungen@bonifatiuswerk.de · Internet: www.bonifatiuswerk.de
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11 
„Viele Gaben. Ein Geist“ – 

Gabe der Neugefirmten 2022 

Das Leitwort der diesjährigen Firmaktion des Bonifatiuswerkes lautet: „Vie-
le Gaben. Ein Geist.“ Es greift damit auf, was bereits die ersten Christinnen 
und Christen erfahren durften: Der eine Geist Gottes schenkt eine Vielfalt 
der Gaben, die es zum Aufbau der Gemeinde und der Gemeinschaft in der 
Nachfolge Jesu einzusetzen gilt. Mit der Firmaktion 2022 möchten wir Firm-
bewerberinnen und Firmbewerber sowie Katechetinnen und Katecheten 
dazu ermutigen, ihre große Fülle an Talenten und Gaben (neu) zu entde-
cken, zu entwickeln und im Geist des Evangeliums für andere Menschen in 
einer vielfältigen Gesellschaft einzusetzen.

Auch in diesem Jahr bitten wir wieder um die Gabe der Neugefirmten. Die 
Kinder- und Jugendhilfe des Bonifatiuswerkes fördert, was zur Begegnung 
im Glauben und zur Vermittlung der christlichen Botschaft an nachfolgen-
de Generationen in extremer Diaspora notwendig ist. Im Sinne einer sub-
sidiären Hilfe unterstützen wir in den deutschen, nordeuropäischen und 
baltischen Diaspora-Gemeinden u. a.: 

•	 katholische Kinder- und Jugendeinrichtungen und Wohngruppen
•	 religiöse Elementarerziehung in den katholischen Kindergärten 

in den neuen Bundesländern,
•	 Sakramentenkatechese, sowie andere religiöse und diakonische 

Bildungsmaßnahmen,
•	 Religiöse Kinderwochen (RKW),
•	 Katholische Jugend-(verbands)arbeit,
•	 internationale religiöse Jugendbegegnungen,
•	 kirchliche Initiativen gegen Jugendarbeitslosigkeit, Gewalt und 

Missbrauch,
•	 ambulante Kinderhospizdienste,
•	 katholische Schulseelsorge und Studierendenseelsorge.
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Die deutschen Bischöfe haben die Bedeutung der Förderung der Kinder- 
und Jugendpastoral in der Diaspora mit der Festlegung der Firmgabe für 
dieses Anliegen immer wieder deutlich unterstrichen. Deshalb bitten wir 
die in der Pastoral Tätigen, sowie alle ehrenamtlichen und hauptberufli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Firmvorbereitung, durch ihre 
aktive Unterstützung diese zentrale Arbeit auch im Jahr 2022 mitzutragen. 
Als Hilfswerk für den Glauben ist es unser Anspruch, unsere Projektpart-
ner solidarisch und in zuverlässiger Kontinuität zu begleiten. Um helfen zu 
können, sind wir auf unsere Spenderinnen und Spender angewiesen. Aus 
Mitteln der Kinder- und Jugendhilfe des Bonifatiuswerkes werden Projekte 
in Deutschland, Nordeuropa und dem Baltikum gefördert. Diese Förderung 
ist unter anderem nur dank der großzügigen Gabe der Neugefirmten mög-
lich. Durch die Corona-Pandemie sind diese Spenden stark eingebrochen. 
Umso mehr bittet das Bonifatiuswerk auch in diesen schwierigen Zeiten 
um eine verlässliche Hilfe. 

Erneut hat das Bonifatuswerk ein Firmbegleitheft mit Anregungen, Pro-
jektbeschreibungen und Tipps zur Firmaktion „Viele Gaben. Ein Geist.“ 
veröffentlicht. Der Firmbegleiter 2022 enthält zudem Informationen zur 
Arbeit der Diaspora-Kinder- und Jugendhilfe sowie die Vorstellung des Bei-
spielprojektes 2022. Dazu ist auf der Homepage des Bonifatiuswerkes auch 
ein Projektfilm zu finden, der in der Firmvorbereitung eingesetzt werden 
kann.

Der Versand des Firm-Paketes (Firmposter, Begleithefte, Spendentüten, 
Briefe an die Gefirmten und Meditationsbilder) erfolgt automatisch recht-
zeitig zu dem im Firmplan bekanntgegebenen Termin. Materialhefte zur 
Aktion 2022 wurden Ihnen bereits im August 2021 zugestellt.
Thema und Materialien zur Erstkommunion- und Firmaktion 2023 kön-
nen zudem bereits ab Frühjahr 2022 unter www.bonifatiuswerk.de einge-
sehen werden.

Bitte überweisen Sie die Firmgabe auf das im Kollektenplan angegebene 
Konto mit dem Vermerk „Gabe der Gefirmten“. Vielen Dank!
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Sollten Ihnen die o. g. Unterlagen nicht zugegangen sein, wenden Sie sich 
bitte jederzeit und gerne an:

Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken e. V.
Diaspora-Kinder- und -Jugendhilfe
Kamp 22, 33098 Paderborn
Telefon: (05251) 29 96-94
Telefax:  (05251) 29 96-88
E-Mail:    bestellungen@bonifatiuswerk.de 
Internet: www.bonifatiuswerk.de

12 
Notizen und allgemeine Hinweise

Hinweis der Deutschen Bischofskonferenz zur Aktion Dreikönigssingen
Der Aktionszeitraum soll coronabedingt wie schon im Vorjahr ausnahms-
weise bis zum 2. Februar 2022 (Darstellung des Herrn) verlängert werden. 
Andere diözesane Kollekten sind davon nicht berührt. Es wird auf die um-
fangreichen Hinweise und Anregungen zur Aktion Dreikönigssingen 2022 
hingewiesen.  (https://www.sternsinger.de/sternsingen/sternsingen-und- 
corona)
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13 
Dienstnachrichten

Bischöfliche Kommission für das Bauwesen in der Diözese Passau
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat Frau Maria Bognitschar-Irber, Lei-
tung Rechnungswesen, zum Mitglied der Bischöflichen Kommission für das 
Bauwesen in der Diözese Passau mit Wirkung vom 15.1.2022 für die verblei-
bende Amtszeit, d. h. bis zum 1.10.2022, ernannt.

Mit gleichem Datum hat H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB Herrn Thomas 
Mader, Stabsstelle Steuern, Rechnungslegung und Projekte, von der Mit-
gliedschaft in der Bischöflichen Kommission für das Bauwesen in der Diö-
zese Passau entpflichtet.

Diözesanvermögensrat der Diözese Passau
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat Frau Maria Bognitschar-Irber, Lei-
tung Rechnungswesen, zum Mitglied im Diözesanvermögensrat der Diö-
zese Passau mit Wirkung vom 1.1.2022 für die verbleibende Amtszeit dieses 
Gremiums, d. h. bis zum 1.2.2026, ernannt.

Mit gleichem Datum hat H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB Herrn Thomas 
Mader, Stabsstelle Steuern, Rechnungslegung und Projekte, von der Mit-
gliedschaft im Diözesanvermögensrat der Diözese Passau entpflichtet.

Priester
Angewiesen wurde
Kaplan Thomas Hochwimmer, Klinikseelsorger in Freyung und Grafenau, 
zusätzlich als Regionalbeauftragter für die Notfallseelsorge im Dekanat 
Freyung-Grafenau mit Wirkung vom 1.1.2022.

P. Martin Anand Kulanthaisamy MSFS, Fürstenzell, als Pfarrvikar im Pfarr-
verband Fürstenzell und priesterlicher Mitarbeiter im Dekanat Pocking mit 
Wirkung vom 1.1.2022.
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P. Binu Mani MI, Aidenbach, als Pfarrvikar im Pfarrverband Altenmarkt 
und priesterlicher Mitarbeiter im Dekanat Osterhofen mit Wirkung vom 
1.1.2022. Wohnsitz bleibt Aidenbach.

Im Herrn sind verschieden

H. H. BGR Anton Pius Vollath
Pfarrer i. R. in Tiefenbach

geb. 9.5.1951
gest. 9.1.2022

H. H. Prälat BGR Hermann Herzig
Dompropst i. R. in Passau

geb. 15.12.1926
gest. 10.1.2022

H. H. Dr. Ladislaus Balazs
Pfarrer i. R. in Postmünster

geb. 23.7.1926
gest. 15.1.2022

H. H. BGR Alois Reiter
Seelsorger im Dekanat Pocking und

Geistlicher Beirat der Kath. Landvolkbewegung im Bistum Passau
geb. 6.7.1954

gest. 26.1.2022

R.I.P.

Laien
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat bestellt und ernannt
Frau Elisabeth Mauritz, Leitung Abteilung Personalverwaltung, zur Nota-
rin der Bischöflichen Kurie mit Wirkung vom 1.2.2022 und Herrn Thomas 
Huber, Leitung Stabsstelle Innenrevision, zum Notar der Bischöflichen Ku-
rie mit Wirkung vom 1.2.2022.
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Angewiesen wurde
Herr Klaus Wiesmüller, Religionslehrer i. K., als Leiter der schulischen 
Fortbildung im Bistum Passau, zum Dienst in der Schulpastoral sowie wei-
terhin als Religionslehrer i. K. mit Wirkung vom 21.2.2022.

Frau Regina Maller, Gemeindereferentin, als Klinikseelsorgerin in Vilsho-
fen und Gemeindereferentin im Pfarrverband Otterskirchen mit Wirkung 
vom 1.1.2022.

14 
Auszeichnungen

Verleihung des Päpstlichen Ordens „Bene Merenti“
Mit Päpstlicher Urkunde vom 18.10.2021 wurde Herrn Georg Herbert Wagner 
aus der Pfarrei Fürstenzell der Päpstliche Orden „Bene Merenti“ verliehen.

Stephanusplaketten
H. H. Bischof Dr. Stefan Oster SDB hat am 26. Dezember 2021 folgende Personen 
mit der Stephanusplakette ausgezeichnet (in alphabetischer Reihenfolge):

–	 Frau Margarethe Aigner, Pfarrei St. Konrad in Böhmzwiesel
–	 Herrn Josef Bartl, Pfarrei St. Laurentius in Denkhof
–	 Herrn Franz Bauer, Pfarrei Herz-Jesu in Wallerdorf
–	 Herrn Hermann Bauer, Pfarrei St. Franziskus Xaverius in Thyrnau
–	 Herrn Franz Xaver Brumm, Pfarrei St. Laurentius in Künzing
–	 Frau Barbara Danner, Pfarrei St. Ulrich in Pocking
–	 Herrn Josef Dengler, Pfarrei St. Johannes der Täufer in Rinchnach
–	 Frau Maria Frankenberger, Pfarrei St. Martinus in Weihmörting
–	 Herrn Robert Guder, Pfarrei St. Josef in Passau-Auerbach
–	 Herrn Dr. Josef Haider, Pfarrei Maria Himmelfahrt u. St. Margaretha 

in Margarethenberg
–	 Herrn Josef Himsl, Pfarrei St. Paul in Passau
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–	 Frau Christl Huber, Pfarrei St. Jakob in Burghausen
–	 Herrn Johann Hupfloher, Pfarrei St. Andreas in Holzkirchen
–	 Frau Gretl Ilg, Pfarrei St. Petrus und Paulus in Tann
–	 Herrn Stefan Jetz, Pfarrei St. Josef in Altötting
–	 Herrn Johann Kapfhammer, Pfarrei St. Peter und Paul in Wisselsing
–	 Frau Klara Kirschner, Kath. Deutscher Frauenbund (KDFB)
–	 Frau Andrea Krompaß, Pfarrei St. Severin in Neuhaus am Inn
–	 Herrn Johann Krumbachner, Pfarrei St. Vitus in Kirchweidach
–	 Herrn Siegfried Meindl, Pfarrei St. Ulrich in Kirn
–	 Frau Josefine Meininger, Pfarrei St. Oswald in Sankt Oswald
–	 Herrn Josef Müller, Pfarrei St. Stephan in Schönau
–	 Frau Bernadette Neubauer, Pfarrei St. Maria Patrona Bavariae 

in Ringelai
–	 Herrn Josef Ortner, Pfarrei Maria Himmelfahrt in Wolfakirchen
–	 Herrn Norbert Pirkl, Pfarrei St. Johannes der Täufer in Vilshofen
–	 Frau Maria Plankl, Expositur Herz-Jesu in Hunding
–	 Herrn Rudolf Prex, Pfarrei Maria Himmelfahrt in Rogglfing
–	 Frau Helga Raab, Pfarrei St. Raymund in Breitenberg
–	 Herrn Max Raab, Pfarrei St. Raymund in Breitenberg
–	 Frau Franziska Rauschecker, Kath. Landvolkbewegung im Bistum 

Passau (KLB)
–	 Frau Renate Schmutzer, Pfarrei St. Ägidius in Straßkirchen
–	 Frau Jutta Sommer, Pfarrei St. Michael in Münchsdorf
–	 Herrn Konrad Stang, Pfarrei St. Ulrich in Pocking
–	 Frau Gertraud Stangl, Kath. Deutscher Frauenbund (KDFB)
–	 Frau Eva Wagener, Pfarrei Maria Himmelfahrt in Aldersbach
–	 Frau Anneliese Wagner, Pfarrei St. Martinus in Hirschbach
–	 Herrn Ludwig Weber, Pfarrei Maria Himmelfahrt in Freyung
–	 Herrn Eduard Wensauer, Pfarrei Herz-Jesu in Haus im Wald
–	 Herrn Heribert Wiesheu, Pfarrei St. Oswald in Marktl
–	 Frau Gerlinde Wimmer, Pfarrei St. Johannes Baptist in Neukirchen 

bei Pfarrkirchen
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